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Aufftelgende und abster-
benbe Kulturen. 

Mag Oswald Spenlsier, vom Verfasser de? 
diel gcilcsenen und viel uMstritt<^ncn Wevk^^s 
'̂ Der Untergang des A'ben'vlandcs" ist Ge­
schichte nicht d<?r noch uMbevsehbare Werde­
gang des Menischen von grauer Börzeiit her, 
sondern der Le^nÄauif von acht großen, 
yleichwertdgen Kulturen mit flemein-samen, 
henwlogenen  ̂ Ablauf, mit dein Na6)druck ei­
nes Sym>bols in Kindheit, Jn-stend, Männ­
lichkeit und Gretsentu'M o'der FvMinfl, Tom-
mer, HeM un-d Winter, den der „MÄruch 
 ̂Zivilisation" einleitet. 

' Die gro^n Kulturen sind für Sipenc l̂er, 
7»ie ägyptiijche, inidische, babylonische, chi'nH-

antike, arabilsc!̂ , a>bcndländiische und die 
Mayalkult-u r̂, alle voll ausgereift. Die russi-

Kultur ist eben jetzt rm Entstehen begrif-
?ftn, ihr gchört die Zu'tunift. 
 ̂ Je'de Kuiltu  ̂ hat iHre eigene Seele, ihre 
eigene Idee, ihr eigenes, WanzenHaft an ei­
ne oft.söhr weite „nrütterliche Lands<!̂ ift" ge-
bunt̂ nes Leben und Sterben in erhabener 
Jtveckloisigkeit. Keine MögMchVeit innerer Be--
einflubitng, ja selbst die Verständigung be-
t̂. Was eine soilche aussieht, ist reiner 

W^n. Wie man wei>tercs tvahrniminrt, 
eine Äte, was eine junige Elche oder Pi­

nie ist, iso erkennt nmn jode Kultur und Hr 
Wter an ihrem „Habitus", das heißt der ii!̂  
ailein Augehbrilgen Art der äußeren Erschei-
nvng, des Charakters unid Stiles, chres Her-
vortrotens in den Äereich Geilvordenen. Wie 
Blätter, Muten, Ziwe ,̂ Früchte in Tracht, 
!For«n :lnd .̂ lwN'g ein Pflanzendaisein zunk 
Ausdruck bringen, iso tun es die echischen, ma-
thelnatischen, Mitlischen -untd wirttschaftl!<^n 
Mduntgon ein Dalsein einer Kultur. Dem 
Ulbsberben voraus geiht immer das Stcddiium 
Iber Zivilisation als des äußersten und gün-
stiglsten Zustandes einer Kultur. 

Die abendiländljsche Kultur be'sindet sich 
lnach S^nigiler in ihrer Winterzeit oder im 
^VreiifenaAer, und aulf Grund >de3 nach seiner 

hemoilogen Mlau«fes aller Kulturen 
ßldgt er den Untergang dieiser Kiultur in AX), 
spätestens bOV Jahren vorans. 

Diese Prop'heizei'h'unig und VZe mit deni 
iWÄllkrieige «iin Zulfammen^hange stl?shenden 
Molgeertscheinungen der europäischen Welt 
Weinen tieferen Gründe ftu sein, die dem 
Buche Spenglers em so großes und breites 
Interesse sicherten. 
' Um die Prophezeibunjh zu veristethen, der-
Uleiche man nur d  ̂ Verhältnisse, wie sie sich 
nach dem Kriege in Em-opa und wie in der 
«orvamerilfaniischen RePnVlA entwirkew. Eu-
r̂opa tommt akS gchchlossener Wirtschaift̂ Mor 

,«icht jjjur Gelitung, se^e Wirttschaft̂ aktoren 
ÜskinAlt euie Unqlahl von Staaten, große und 
Ikleine, die att Feinde seiden wirtjscha'ftlichen 
Nuismninlenischll'ulfses im Verhältnis zil Ameri« 

sich bn einem nvaihergligen, wirtischa.Michen 
Vrämer̂ eiben wohl jÄhlen oder gar einander 
wî ch^vich blSÄsgen. Zu alle^dem hat der 
Mri« idill-rch den größeren Gedarf, einen so 
«oloffoilen Verbval̂  an Vorräten zur Folge 
iiglHa t̂, daß sast in allen Be'llM'gen ein emP-
Mdliicher Mangpk fWbar rst. Einst bMende 
'iund reiH: WirffchaftAgK^ote sind verwüstet 
und d?e LSsiung der Reiparat'iionS. und A?regS-
Ikofienĵ aye dröht Nesl̂ te un«d Sieger wirt-
fcWtlich  ̂zevmailV .̂ Der Ehrgeiz t̂ r 
Sieger gilt nicht dem Moderau^au und 
'Idem wirff̂ ^aMichen Wusschl̂ vluig, viÄ mehr 
'^«»en, vttMrWew Riüstun^gcn und.Erob^n? 
Igen, 

skHt Ameri ka, ver 
Mschlossmer 

Sî r imd Gläubiger 
b,s an5 Herz hbnsw das Schauspiel 

v t̂rachtend, WS Euroipa in SeMt'zerssel-
stw«s An^ arbeitet. «lr!> Vilich 

aichl-msm kichei, mÄ> slchk !vn 
>^t»mM v«  ̂ wo chre S««ik!.n?r 
« Hall« ^ Hmw wntischastlSch imterwn 

da« «eistiki-
ZMtrum ier Wök. flM Mr, 

ter norixnneritmiWm 

DeMfchlond« wlrNtcher Reparattonsplan. 

(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

Berlin, 16. September. ^Privat.) Der heu­
te bekannt gewordene wirAiche Neparations-
plan lder deutschen Reichsregierung ficht eine 
l^ldhypovho? au!f den gcssailnten unbewogl:-
chen Besitz des Reiches im Ausincijze von 
vonschlags^voise ?lvan.zig Prozent vor. Sämt­
liche Aktiengeselsischa'ften erhöhen ihr Äl^tien-
k<^pital um 2b Prozent. Die neuen Alk^ien er­
hält das Reich. 

Das Reich übereilet die Gesamthypothek 
einer Kontributionsl^n'k, die eine Milliarde 
Goldmavk enrittiert und den 'berechtigten 
VerbandSstaaten überweist. Die Deutsche 
KontrHutionÄban'k wird von Deutlichen und 
Ententemit^liedern in gleicher Zahl venval-
tet. Der Präsident ki^nnte Angehöriger eines 

neutralen Staates sein. Die Höhe der von 
der ^sontributl-onsbank verwalteten Goldhy-
potl)ek wird Ausannnen mit den Gläubiger-
Mächten fe'stlgeiseht. Si entspricht der 5)öhe der 
gesandten vereinbarten Reparation^Xschuld. 
Kontributionsbattk ^ibt Obligationen aus, 
die der ReparationsichuW entsprechen. 

Sollten die Verl>andsniächte für die noch 
?licht unterbriugbaren Obligationen eine 
Bürgschaft übernehmen müssen, würden die 
entjfp rechen den Beträge, die der deuttschen 
Schuld .»lkiwachsen, durch bc!son'dere deutsche 
Einnah-men, etiwa durch Zölle, sichergestellt 
werden. Das Reich ist berechtigt, diese Obli­
gationen gegebenenfalls zurück',nlaiis^n. 

Elne neue Neve Volncarees. 
(Telegra?nin der „Marburger 

WKV. Paris, 13. September. (Wovsi.) In 
der heute in Dun isur Meuse gehaltenen Rede 
sprach Ministerpräsident Poincaree von der 
Reparationspslt^ Deutischlands und in Ver­
bindung dannt über die Frage der französi­
schen Si^vheit. Deulischland, sagte der Mi­
nisterpräsident, das heute in Massen tt^ano-
nen, Flugzeuge und Munition, sei es bei sich 
oder in anderen Ländern, herstellen kann, 
das in einigen Jahren bcwasffnet nnd zur 
vanche bereit, wieder vor uns erscheinen 
kann, das Dentjschland, das den Versuch 
macht, unsere tapferek und treuen schwarzen 
Truppen in der Welt zu diskreditieren, weil 
es nicht will, daß wir eine Nation von hun­
dert Mllionen Menschen sind, die«ses Deutsch­
land gibt uns heute Zusic^rnngen mit Wor­
ten, die es für verilockend hält und mit Ver­
sprechungen, von denen es Wunder erwartet. 
Ein Sonderpaikt für die Rheinlandgrenzen 
nzlürde denl Text des Vertrages nichts hin­
zufügen und würde sogar die große Ungele-
genheit scha>ffen, den alsgemeinen Pakt zu 
schlvächen. Denn wenn er sich nicht auf die 
Grenzen der Tschechosloiwalei und Pohlens be­
zieht, würde man Deutschland ini Osten und 
wl Mden mchr Freiheit lassen, als im We­
sten. Es versteht sich von sel'̂ 't, daß Deubsäi--
land sobald es wieder militärischen Heis?k)un-
ger bekommt, seinen Angriff weit vom N'l?e'.n 
^ginnen und sich gegen uns wenden wird, 
n>enn wir unsere Alliierten schülzen wollen. 
Das habe ich im vorigen Jahre Lloyd Geor­
ge erklärt, als er uns von Garantiepakten 
lsprach. Ein Garantiepalkt, wessen Unterschrift 
er auch trafen möge, kann für uns keinerlei 
Wert haben, wenn er uns inr Falle eines An-
gri'sfes keine rasche 'Mi'litärische Sicherheit 
garantiert. Garantiepaöte, die nicht auf tech­
nische ?lbkoinndcn ancüog den früheren besteh­

en, würden nns im Augenblicke der Gefahr 
allein oder fast allein halten. Diese Garantie-
paAe würden, wenn sie unterzeichnet sind 
überall a'ls Friedenssyurbol beMchnet wer­
den und man würde sich beeilen nns zu er­
klären, daß wir nichts nlehr zu befürchten 
hätten, daß wir nns beeilen nrüssen albznri'l-
sben und wir würden, wen die Stunde gekoin-
men ist von einem zaihlenniäßi'g irberil^genen 
besser vorbereiteten und besier au'̂ geri'lsteten 
Feinde überfallen werden. Nein! Ich danke! 
Im übrigen wird uns dieses Angeboit im akl-
genieinen nur niit tonTveten .(einzufügen ge-
maclft: „Wenir ihr durch einen Hausen Un­
terschriften gescliützt seid, so wer^t ihr doch 
wohl bereit sein, das linike Rheinuscr zu 
räuuien, bevor die durch den Friedens­
vertrag bestiunn'te Fristen a^elaufen 
sind. " So gedenkt man uns mit 
ihrem TruMlde illuisorische Garan­
tien um eine positive Garantie zn bringen. 
Wären wir gezwung'.'u vor Ablauf der Ver-
traigsfrist. unsere Soldaten von de'N Glacis 
zurückznfÄhren, wo sie Wache halten, um den 
Welidfrie'den ^.u verteidigen, der dentffche Mi­
litarismus ^viire imstande in aller Rnhe ei­
nen neuen Prestige- und EroiberungÄrieg 
vorzubereiten. Das ist ein Spiel, zu dem wir 
uns nicht hergeben. Poincaree versichert 
schliessiich, da^ Frankreich die durch den Frie­
densvertrag ihm gewWrte Sics>erheit sasthal-
ten werde. Da sie nicht ewig sei und da die 
Sicherheit, die Frankreich'im Jahre W19 
ver-prochen und ihnl nicht geste<ben worden 
sein, so wird es zu gegebener Zeit gerne mit 
seinen Alliierten sicb bemiihen für die Zu­
kunft andere Sichei-Heiten ansfindvg zu ma­
chen. Aber in dieser Fra'ge, noch in der Re-
partaionsfrage wird es sich unt dem bloßen 
Schein 'be!gntilgen. 

Demlfslon der Flumaner Negierung. 
(Telegramm der „Marburger Zoiwng".) 

Msl'B. Rom, I<Z. ^"^ptember. (Stefani.) 
Di-e Reigierung von Fi!ume hat demissioniert. 

MM. Rom, Seipteinber. Sänitliche 
Matter bokräf^tigen, daß die Negiening zu 
weiteren direkten Vs^handlungen mit Ingo-
slawien über Fiinne bereit sei und eine Ant­
wort Iugoiflawiens an^ ihre Vorschlüge ruhig 
abwarte. 

WKB. Rom, li?. SeiptenBer. (Stefani.) 
rta!l!ieni!sche Regierinlg hat vo'M Vize-

.Prasidenten der konstituierendei^ Versaurni-
Ilung von Fiun:e Depoli ein Schrei^ben erhal­

ten, nwrin er unter Hinweis auf die in Fi-
uine herrschenden traurigen Verhälktnisse so­
wie auf die Leiden der Bevölkerung seine De-
niinic^n gibt mid erklärt, die Stadt sei ver­
loren, wenn die italieniische Regierung nicht 
ihr Geschick in die Hand nimmt. Der Mini­
sterrat hat nun von deln Briefe lilenntnis ge-
nonnnen und deil Senator des ü '̂önigreiches 
t^X'neral Giardino zmn Mililtärgouverneur 
der Stadt Fiume mit der Aufsic?^ betraut, 
die öswntliche Ordnung zn sichern, u. für die 
Veiivaltnng Sorge zn tragen. Dl<^er Be-
fchluß wurde der Regievuug'in Beograd und 
allen Mächten g^r Kenntuis gebracht. 

Die RevoluNon in Spanien. 

(Telegramm der . ?^eitilng".)' 

WW. SePitx'nOer. (WoHf.) Ge­
neral Prrmo Rivera hat dem Vertreter 
des „Matin" in Madrid erklärt, er werde 
'den friHeren Minister des Aeußeren Alba 
verhaften lassen. Falls er die Grenze uber­
schritten l)ä!dte, wird er in holen. Der Prozeß 
Mn ihn babe bego.nnen ,md er werde der 
Strafe ni<ht entgehen. Graf R^inanonew 

äußerte gegeMber dem Nerichte'-staiter des 
„Ionrnal", niemand könne sich Rechenschast 
darilber abgeben, wie gefährlich die augen­
blickliche Lage sei. 

» -

Madrid, 1^. Seplteuilber. s.?>a!vas.) 
D('r König hat ein De<kret uulerlertigt, wo­
mit das P-arlauient ausgelöst wird. 

hundert Jahren, man ln den Schulen Ame-
rî kas die Ltinder wird lc^hren, was das für 
uwMMrdige Menschen in Europa waren, döe 
statt zu arbeiten und zu erwerben, lle<^r 
ter allen mögllichen Vorivänden Krieg uvlt-
einander führten und so zugrund îngen 
Wre ganz anders sind wir Amerikaner und 
deshalb gehört die Welt uns. Vielleicht findÄ 
sich damals auch ein Hiistorrker, der feststelle» 
wird, wie ricl)tlg Speiitgler die VerbältniH; 
eiilst urteilte. . A. L. 

.0 . 

Trbovlle. 
Won M. G. 

In den Kohlenrevieren Sloweniens to>bt 
ein stiller, aber nu«so gefährlicher Äa-nq^ zvi-« 
schen der Arbeiterschaft und den Untern«  ̂
lmern. Die Schächte speien aus ihren Ä l̂Ür̂  
den nurWasser, danlit die Gru!̂  vor dem 
Verfall gc^schützt werden, und es sind nur ei­
nige Hunderte von Bergarbeitern an der 
Arbeit, um den Cichevheitsdienst in den Ro«, 
vieren zu versehen. UÄ)er 10.000 BergarbÄ« 
ter verharren im Streitzustände, wei^ die 
UnternelMer  ̂ unterstützt von der 
ruidg — die siapitulatnon der ArbeitersiyHl 
erzlvlnigen wollen. Der Streik dauert nu» 
schon ü^ber einen Monat. Die Oefsentlichl^t, 
— nainentlich aiber die am ävgsten betrMe-> 
7^en WirtschalstUrise,  ̂ hat ein Recht, dm 
lsciLeier dieses probleinatischen Ausstandes 
^gelüftet zu sehen, denn in dicisom Falle hanB 
delt es sich erst in letzter Linie um die horreni 
den (^^viuue der Trijfailer K'oh^leuberMvevks«» 
geiselüsckM, sondern um die wirßschaftliche» 
Interessen von Provinz, Staat und VvÄk. 

Die aus-stehende Kchlenförderung hat bist 
ans den heutigen Tag einen Schaden im Aus«? 
Nlaße von 1>13 Millionen Dinar veriurisiacht^ 
Die geforderten Lchnechöihungen erl^cht« 
ru?ld 30 Millionen Dinar. Die GswerHchct^ 
ten erklärten den Behörden gegenWer, daß eS 
keineswegs lpolititsche Motive waren, die Minv 
Ausstand geifüihrt hatten, wohl aber die vev-» 
Aieiselte Laige des Proletariats. Die Regten 
nmg übcrl-ieß die Dinge ihrem freien Laols« 
Sie t̂ 'lmmerte sich um die Streî kfraige i« Sk>» 
wenien i'rberhaupt nicht. WM aî r leistete sis 
den Unternchmern Helfersdienste gegen dktl 
Arbeiteiischakt. Man verdächtigte die 
schaften, antistaatli6>e Propaganda zu betvei-« 
l>en. Mi^an schickte verstäMe Gendarmierie u»Ä 
auch Militär in die Reviere, doch ^e Uvbev« 
terschaft ^wahrte nrntig Ordnung:mZd Adche, 
llnr auf dieise Weisse den geringsten Anfwß 
die Intev^iention der reinen Gewallt hint^ 
.zuhalten. Die Unternehuier erklärten, evmt» 
' tigt dnr ck)die unsoziale Haltung der Regie­
rung, die Forderungen der Arb<^erischlH Mß 

^.keinen Fall annehmen zu können. 
Wer die Planlosigkeit kennt, mit j« Lek 

uns in allen öffentlichen, sozialen und wird-
schaftlichen  ̂Fragen vorgegangen wird, 
seineul Erstaunen über die Ignoranz bei; 
maßgebenderr Kreise in dieser wichÄgen Le  ̂
bens- und Eristenzfrage Tausender ^oöhl Mä-, 
ßigung airferlegen. Wir haben unS in di«ssn 
fünf Iahren nach voll^»ogener Besreiung s^^ 
sv an vieles gewöhnt, daß uns anch Teil-, 
nah'n^S'lo'sig'keit Beograds an einer wir^chäfti 
lichen Schicksalzsrage nicht tvundevnehmeqj 
kann. ' , 

A !x'r die Tatisachen sprl?chen eine 'siurchOm' 
? re Sprache: 10.000 Bergarbeiter, ehrlichö 
Staat'Hürger, die uirter 'unsäBMen Mü'« 
hen, NM ihr kmge? Dasein zu frfften, Tag 
und Nacht die unumgänglich notwendige Koh-i 
le fördern, sind der Willkür eines aî  4ö 
Prozent nationalisierten, deinnach wsseMlich 
ausländischen Unternehmens ausgllseN, nndi 
der Staat, der das Mnornmle di<  ̂Zustcm-, 
'̂s mit den Interessen seiner Staat^^rgev 

in Einklang zn briu.gen hätte, rührt keinen 
Finger, nm diesen sc!)weren wirtschaML<ben 
Lkonislilkt beiznlegen! Dem Interesse der Un«, 
ternchuier^Trupve zllliebe nvrden die EMen4 
zen voir Taiüsenden braver Bergleute gei 
o îlfert. Der Kohlenmangel macl>t an allen 
Ecken nnd Endeil bemerkbar. Daueî  es noch 
eî  Zeitlang, dann wird auch der Bahnbe­
trieb ernstlich gcifährdet ersck>einen. I^deiz 
Strei ktag bedeutet d<m Verlust von Millionen  ̂

Die Untern.<)Nler buchen enorme V^u^^ 



»»I »!»?>« irFK Vkimlmcr ?W vom IL. ^chtendber 

pber an ein Nachgeben, «n eine Bewilllffunq 
oihncihin qerinyen Lohnforderungen dcnikt 

jman v<ir!>crh<md noch nic^ Man will die 
Ar^iterschv'st ^«ü?be" machen, und koste eS 
such Millionen. WaS fünnnert sich auch das 
Koihln^syndilkat mn die BeÄrsi«gnis von 
Wirtffchiaft und Bevölkerung, d^c kurz vor dem 
Wintln ^rch seinen Starrsinn eine ernste 
KoHlenckrise durchm-assen müssen! Es lieqt 
uns ferne, mit marxistischen Echl^iMorten 
dem (^voftkaHital zuisetzen zu wollen, in diesmi 
.Zo>n5ret<'n Falle wird fich alle Oef^entlichkeit, 
^«inschlieblich d^ betroffenen Wi-r^chaftÄrei.' 
jse, an die Seite der streikenden Arbeiterschaft 
stellen. Es braucht nicht beison'ders betont 
^rden, daß die Kcchlenpreise faK nie im Ver-
HÄtnis ^u den Produktionölkost<m festi^olcht 
^rden, sondern yairz nach will^kürlichem Er-
kimessen der Unternehmer. Die Reqierunq ver-
Mndilfst sich am Wirlschaftc'org.anlsmus 
Staates; es wäre höchste Zeit, daß endlich 

Ioinm<7l Klarhei-t hineinkäme in den proHll?-
imatiischen Beri^ar^iterstrei'k in Slon>l'nien. 
»F^r Mini'sterpräsident Nrkola P-ak^iä soll, wie 
^Inan einem Mctttie entnelimen kann, an dem 
Un'terne^men von Trlkwiiil'ic persönlich intc«!« 

^essiert sein. Seine Pflicht n>äre es, die 
ileUchast .^r belc^ren, daß es avisier bochyro-
Aentigen Dividenden in unsel .^m St-iato noch 

'eine Unmenste von öffentlichen Interessen 
die auch ein siroßkal'italislitsches Unter-

-^Minen zu bcriicksichtis^en hat. 
Am ?lf). d. tritt die SfuMina zusammen, 

^s ist Pksicht unserer VolkÄiertreter, in er« 
Üfter Lime jener Sloi^neniens, dast di'̂ se Ansit'-
ZeqeTcheit dringendft zur Sprache qe^iracht 
werde, d-enn nirmmsfir handelt es sich um d"n 
entscheidenden M?chti^ivruch der Staat-^ver-

.wastim«?. Die isoiziale s^rage der Arbeiterschalt 

.M Trbovlie, die so tic'k in unise'- st5«samtl's 
wirlti^a'stLichc's L<'ben eingreift, ist ein trau-

.rvqes Svmptom der Zeit, in der wir leiben. 
Sie must aiber chebaldiM eine ^uft-iedenstel-

iLende'̂ l^^nn'g findien, zum Vorteile sür Staat 
Ltnd Bol?! 

TelepdoMfche Natdrichtea. 

Grvnzüberschreitunst einer Bande von Komi-
tadischis zu verhin^n. Ti<! bulgari '̂che Re-
gienmg erklärt auf das Enbs6>iedensle. dast 
sie die Bilidunisi von Banden, anjf bulgarischein 
Boden nicht zulassen werde und daß alle Maß 
nahmen g<^roffen worden seien, um mit den 
kleinen militärischen Kräften, über die Bul­
garien verfiigt, jed.m Versuch einer Banden-
bikdun^ oder t^n Ucbertritt einer Bande auf 
fugosl^lsH's Gebiet zu vechindern. Es be­
stehe jedoch die Befürchtung, daß im Gegen­
teil Bauden, die sich aus ttuf ju.g?i»sllawissen 
Boden s '̂flüchteten Bauernparteilern und 
Konlmunisten Lusainimeusehen, Einfälle in 
Bulgarien Planen, um an den Grenzgebieten 
unangenoh-me Zwischenifälle hervorzurufen. 

Kurze Nachrichten. 
W-^tB. Rom, Ii). September. Der Minister­

rat hat den Entwurf eines D(?tretes angeuom 
nlen, womit der Vertrag zwischen den alli­
ierten und assoziierten Mächten und Iulgo-
flawien von St. l^ermain vom 1. Septenlber 
191V in ^l-raft gose^t wird. 

WM. Brüssel, 1t«. Saptenilber. (Ha^ias.) 
In jiiuocke sind an Bord eines deutischen Wlg-
zeulges.'L5<)0 Milliarden Mark, von denen 
Ulan anninnut, daß sie für dt'n deutschen Wi­
derstand iul Rnbrgebietc bestimmt wareu, be-
ischlagilahmt worden. 

. . 
MW'. 16. Skptemcher. (Dfchechos'lolv. 

!Pre^üro'.) Gestern wurden in der tischeckioslo-
waikÜschen Nepublikk die t^^emeinde^tvalhlen in 
Koller Ülkche.vor.a^mmen. In Pra^g erihiel-
iten Äe tNechMowakilschen EvAialtsten 22 
Mondvte, ine Komimlnis^ten Ii), die fort-
»chriMcOw.^FiÄlfft-eN e^nrS, die tlschech^osslo-
ftva?i^<^ SozioldeMvfra'ten 9, die Äschecho-
UowMlsichen HauÄblMer eines, die Nntional-
vemoikrvten 33, die stdilschen Parteien 2, die 
de-ussch^ SqziM^e» 5ei^ Mandat. Die sozi-

eines, die Wirt'lchn'ftssii^up-
pe:H!er OaMw 3, der Wirkick-Pvlitiffche Ar-
deitieri?!ock 4', Vie moti-omtli^tische Wirtüchafts-

^r. imd Mieter eines, 
^lischVchlPowaMh^ 6, die Ge-

werde- uIÄi MtteVkmt^Pm^ei 7, uv^ die re-
piKKDaMjche Partvi <t!s6)echvstowo-^che. 

«w »er 

W. Ek>>t«n!üer. Wlklff. Tel.-
Ne'- blU^ligclDtschr 'Neuerung ist davvn 

aw.'dvr iVnlga'risch-h'erbilschen 
sd^^^^vofsnetv jugciflawilsche 

MteMnig^zu^aRmei»^^ wurde, um, wie 
Seite cMirt wird, die 

dürfte durch Funikenflug aus einer Lokomo­
tive entstanden sein. 

— Ka»fleute und J«d»»strielle werden auf 
die Zusannmenk^nst, welche das 5>andelsgre-
mium für Dienstag den 18. d. um U) Uhr im 
.^otel „Koisovo" lfrü5>er Gasthaus „Maribor") 
einberufen hat, ausmert!sam gemacht. Be^vro-
chen wir^ deL überaus schädliche Einfluß der 
neuen Frachttariferhöhung auf unseren j'̂ en-
del, sv^v'e Verpflegung und Industrie Slo­
weniens. Kauifleutc und Industrielle, beteiligt 
euch zahlreich an dieser Versamm'lung, an 
welcher auch Herr Mohoriö von der Handels-
kaunner teilninunt. 

— Verband der Kriegsinvatide«, Ort̂ rup« 
pe Maribor. Bericht des ersten Halbjahres 
192Z bettosfend die Auszahlung von Unter­
stützungen. Den Bevollmächtigten am Lande 
wurden Unterstilitzungen zur Verteiluilq aus-
gekäu'dilgt wie folgt: Sv. Lenart v Slo^i. gor. 
1032 X, Sv. Kungota 1548, St. Ilj v Slov. 
gor. 51i^, Sv. Martin Ib^, Sv. Jakob v 
Slcw. ^r. zusammen ^>19? X. Für die 
Stadt und nächste UnM'bung wurden Unter­
stützungen fol^genden Mit<lliedern verteilt: 
14. 3. Eäeilie Nat 12<X) X, 15. 2. Rolsa-lie 
jweizar lAX), S1. 3. Miijo Werpes 139i1, 2t>. 3. 
I. Witzmann 40V, 37. Z. Antonije 4<X1, 
29. Z.Elisa'beT, Rogina ijetzt schon pensio­
niert) 409. 39. Io^nn Brumen 409, b. 4. 
Dominik ^ata f̂s 399, 21. 4. Nosalie Knezer 
499, 5. 4. Roisalie Knezer 499, dem Invali­
den Franh JvaniS. der aus dein .EranVen-
haulse Wkonlmen ist, 499 und eben>so Stevo 
Iokiöer 499, zusammen an verteilten Unter-
stützunigen 13.192 X. Für die Gründung von 
Mn Seikretariaten im poliMchen B îrke 
Marilbor, was viel Mühe und Avbeit gekostet 
hat, nnd für VevsamnÄungen usw. wurl^n 
.VM aus-aesgi^ben. Die ?susla<gen sür das 
Sekretariat betragen K999 X, fjir den Kon­
greß in Split 4^99 X, für ?!'ombolalose 
13.999 K. (Der Verband veranstaltet näni-
lich sofort, wie die Beivilligung aus Beograd 
eintrifft, eine größere TonBola am Mavni 
trg.) Die Gesamtausgaben lx'tra'gen aUso 
4.''>..'>49 X. Dageaen wurden an MivgliedAbei-
trägen 17.4iB einkassiert. Das De»fizit 
wird aus den Einnahmen verschiedener Ber̂  
anstaltungen gedeckt. 

Grajska klet. Jeden Dienstaig, Donnerstag 
un'd Samstaig Konzert der vollständigen Ka­
pelle „Drava". Beginn jedeSnlal um haG 39 
Uhr. ' 8976 

— Eisenbahnunglück in Aidani most. In 
Nacht vom Samstag auf Sonntag ereignete 
sich aus der Eksenbahnstation in Zidan: most 
j^^Steinbrück) ein EksenNaihnun-gVück, das 
gliicklicherweise feine Menisthenopfer forderte. 
Der von Ljublijana kommende Güterzirg fuhr 
infolge falscher Weichenstellunig auf die in der 
Staiön stehende Verischubgiarniwr. Mehrere 
Wa>gigons wurden voNommen z^triimlniert, 
wiilhrend die Lokomotive des Lastenzuqes 
star? bctschädi'gt wurde. Der MateriaHschaden 
ist schr Lroß. Wem die Schulid an dem Un­
glücke zufällt, wird erst die eingeleitete Un« 
t'evsuchung ergeben. 

— Ter Apothe?er?ongretz in BrSa?. Wie 
NebengeVevse stechenden Waggon in hellen! bereits geme-ldet hällt der Verein der Aipothe-
Flaminen. Nach fa'st e'.nstündigi'r. harter Ar-!ker in der Vojvodina am 1. Oktober in Vr^ae 
.Ibeit gelan-g es der Feuerwehr, den Brand zu! im städtischen Sanatorium seine diesjährige 
löschen und jede Gefahr einer weiteren Aus- j.Hauptiver-sammlung ab, die in Anbetracht de«s-
7:reitun^ zu. bckeitigcir. In dem WaMon be- ? sen, daß mit Beizu-g auf die wirtischaWi!^ La-
^lm'den sich <Y<alanterie- unld Tuchwaren und z ge und ar.s die Gclstaltung des GcsundheitS-
es ^üan^, Mer Drittel der Ladung zu vet-^veisens wichtige Gc<schlüsse gefaßt werden 

.4en, wäihrend ein Drittel und ein Teil des dursten, von großer Bt'deutimg sein wird. 
Waggons vollständig verbrannten.Das Feuer In Berbin^dlilng mit dieisem Kongreß findet 

Paris, 19. September. lH.^vas.) 
Wie der „Matiu" aus Osaita uieldet, seien 
bei dem Cystll^n, der gestern bei Tottori ge-
wiUet hat, 5999 Menschen uuls Leben ge-
kouiu-.en. Der au »berichtete Schaden betrage 
39 Milliarden Mn. 

W1B. Athen, 15). Seeptmnber. (HavaS.) 
Der italienische G'-isandte hat mit t^m Mi­
nister für auÄvärtige Angelegenheiten die 
Einheiten der Durchführung' der Italien 
zulgeistandenen GenmMung geregelt. 

XagesnaOrlchten. 

— TraumlA. Unser BezirkS'hMpltnlann 
Dr. FeUr LaljnSiö l>at sich h?ute den 17. d. 
in St. Ia'kob im Rosentale mit Fräulein Gu-
sti Kobentar verinählt. Der TrauuNig wohn­
ten unser Konsul in Klaigenfurt Dr. V. Pro-
t'.<^ mit Familie und der sloin'enische Land-
taigsabgeordncte in Kärnten, Loreirz Polja-
ner, be i. 

— Waggonirand am Ooî ptbahnhose. Mon­
tau 'gegen halb 5 Uhr srü'l? erhielt die Frei­
willige Feuerwehr von: Hauptbahnhoise die 
deleiphonische Mitteilun'g. ^ß ain Frachien-
buhnhofe ein großer Brand entstanden sei. 
Die Feuer^vehr ri'lckte sofort mit dem ersten 
Löiichzugls unter den^ Komnmndo des Wechr--
Hauptmannes Herrn Haus Voller aus und 
fan^ am Fvachtenbahnhofe einen auf einem 

auch eine Aufstellung von Medikamenten 
und sonstiger Apothelerwaren statt. 

— Flncht eines fünszehnjShrigen ???ad> 
ckvns. Dr. Vojislav GsorAjevi«;, Iitspektor im 
Ministerium silr Vollssil)giene, erstattete ge­
stern bei der Polizei die Anzeige, daß seine 
1f)jährige Stieftochter Milena Kveder spur­
los verschwundt'n sei und der Verdacht vor­
ließ, daß sie aus ''̂ ograd geflohen sei. DaS 
plöhliche VersclMinden des minderjährigen 
Mädchens errogt allgemeines Auiffe^n. 

Aus dem GerlchtSsaole. 
Schwurgericht. 

Maribor, 17. September. 
Der Einbruch in die Unterfteirische 

BolkSspartasie. .Heute hatten sich der MjÄH-
rige Bid Kristoviö, Schlosser der Südlbahn in 
Ataribor, und der 32jäh,lge Alois Gaspariö, 
Arbeiter iim Magazine der Südbahn, we'gen 
des in der Nacht vom 29. aus den 30. Juni 
d, I. in der Untersteirischen Volüssparkosfe 
verübten Einbniches vor den Geschavolrenen 
zu verantworten. Wie ML bereits seinerzeit 
^richtet Haiben, bat nämlich V'̂ d Kristov-iö 
in der vorerwähnten SpavIIasse einen Bar-' 
betrag Ä>n 24—28.099 ^j, eine 16ikaratiq« 
goldene Herelvuhr mit Dopipelmantel, eine 
große goldene Uhr^Vette, eine goldene Omegas 
DamenuHr, ein Paar Ohvgeh^ge mit Bril^ 
lanten, eine goldene Dameni^lskette, 3 gol­
dene Ringe m'.t 19 Brillanten, eine Halsch-
kotte mit goldenem Anhängsel, eine HalÄette' 
mit einem goildenen KleeHlatt, ein gsIdeneS 
Arnliband, eine lange goldene HalÄ^te mit 
Bleistilft, eine goldene Brosche, ein KMer 
mit Brillanten ein goldenes Arm!band, 
Dulkaten, eine gobdene Kette mit k golidenen 
Ringen und zwei goldenen Knöpfen, eine golq. 
dene Damenuhr mit Dopipellmantef und Di«-
nmntvn, zwei silberne Zigarettendosen, M7A 
Kronen Silberl^vd und eine KafsMe a-uS^ 
Ghinasilber im Gesamtwerte von 2^.W9 
Mtohlen. intellekktu-elle Uriheber war 
Alois Gasparie, der mit ihm mn „^Gewinn"^ 
partizipierte. ÄlspariL rannte nämükh ciyen 
früheren Diener der Sparkasse, Mois St«l-
cer, den er bat, ihm Schlüssel vom HauStor« 
als auch jene »wn anderen TÄren, die Pn die 
GeslWftslo«kaIe führen, u. auch Schlüssel voir 
der Kasse zu besorgen. Da Oas^riS kei« 
Schlosser ist, ersuchte er den KristoviL, diese 
Arbeit zu Wernehmen. Dieser verlangte 
Schlüssoj^Vdvücke, die i!hm Steleer.in Seiife 
brachte. NaWem sich diese nicht eigneren, 
brachte er solche in Blei. Josef Stelcer befant^ 
sich anfangs April wegen MutveUgiistung im 
Allgemeinen KranSkenhautse, wo er am 19^ 
April starb. Gus diijsem Grunde beschlösse» 
beide, miltelst der NaMMüssel den- TÄiöstahl 
ansznsühren. Die DinchWrung deZselbew 
überließ GaspariL dem Fachmann KristoviS. 
Dielser hat den Einbruchsdi^bstahil am vorerq 
wähnten seMt ditrchaeWhrt und Galst»aB 
riö am 30. Zilni hievon verständiistt un>d ihm 
gleich 2990 ILi iMergoben. Am 1. Juli ginMw 
beide in den Windenauerwald. wo KristvviS 
mittlerweile die gestokkilenen Gold- und Sil-, 
benvaren vergrak^ iiatte, und ihler erihielt 
Gajspariö wieder IL90 X und am 5. IuW 
4099 X. Sie änderten auch das Versteck unV 
beschlossen, das gestohlene Gut in Einstede-
gläsern in der Garderobe des HauiptbahTchoB 
fes zu deponieren. Der Polizei gelang eS jeB 
doch bald, die Täter ^Azusovschen und' z» 
oerhaften. Das Motiv ihrer Tat'ist der Willem 
schnell reich M werden. — Die Geffchworenen 
bajahten die an sie gestellten SchiUdsra'jten. 

«Gl.-

gesagt ist, .daß er deshalb aus niederen Krei-1 Regins 'zögerte noch ein Weilchen, 
sc-n staimnen luuß. Doch Frau Gretl verstand so eindringlich zu 
Ferner will mau eine Spur des verschi^vun^« bitten und zu schmeicheln, daß er schließlich 

'.dencn Kutschers Schwegl au-fgefnnden haben, j einwilligte. 
Der Ma^n soll am 9. Mai nwvgens mit ei-! C.in<.' Biertelstunde fväter wanderten sie 
tt'LM Schnellzug der Nordlbahu abgereist ^ein, 
ohne daß man leider 'das Ziel seiner Fahrt 
ermidtesn konnte." 

„Also fubr er mit denWben Zug, mit dem 
a^ch Fröhlich die Stadt verließ?" 

„Ja. Und dmnit hast du wieder diesen un^ 

wHvn Mtch EVenfiein. 

'Äckrch 'V!^sar?er Nomanzen?ra?e, 
MÄÄ« Stuk r̂t.) 

^N»chdru<k^ erboten.) 

n^t alles erzählt", 
mtch 'eiliter W^sc von neirem. „Ich > 

>l«e« Gr-ref von unbekannter . , ^ . 
vä'ass« meiner Almeigimg .ge-Zu,ammm^n^^ .Wi.chen dem 

^MPmke, 'doch eine glwisse jMvrder und dem Waldstattenichen Hause! 
. Der Sr^eiber — oder ^ ^^Du bist also tost iüberzeuigt, daß Fröhlich 
rw? — sagt darin :^ört-1 Mi)rd^?r ist?" 

. Gie sich^Leine Mühe! „Beinalie! Seit seiner lahmen, zuweilen 
BW«haUs«sche».'Mörders, denn ^era^dezu "läcl>eMch«en Verteidiguiiig ziveifle 
M «eiAjiMl Sie so nichts. Dut / ich Zauur ulchr daran!" 

anLm. M>!sscn?°^ S<!-i SwPawU, mri> -
— „Das ist es jc? eben! Auch sie müssen ir­

gend wie NN tschuldig sein, ich kannj mich dar­
über nicht täulschen." 

.Regius war vor seiirer Fraw stehen ge^ 
tlieden. 

„Es wikid sich schon «alles noch aufklären", 
tröstete diese. „Wi? aber wollen jetzt einmal 
vergtZssen, daß du Uutersu^Tungsrichter bist 
und nichts sein ais ein jiaiar leichtsinnige 
Mel^chmkini!^r, die sich lieb Haiben uttd ihr 

Leben gemeßeil. KiZ imn, Schatzi, zieh' 
^ch UM Ich tue desgleichen und dann ge­
hen wir ^u^Mnen in einen Vievgarten, wo 
MHk ijt. Ja, willst du.?. .Da..'̂ 0lirul,'t /»Dan 

'' ' ' ' 

Oor ei« lAelÄslveVttVati on, 
ivvnchZZl^.und sein 

i?em, o<b nun sein 
ür miwoihx ist, unKveiseVhast 
Mi, Burghw'ser einlen 

hsÄn muH, der 
Grab hinaus haßt. 

cd von jenen>' die.m it 
-Dm eilMv^Äi^n 

WkrßLm WrivMchier 
unorHogra-. 

seeleuvergnügt zum Stadttor hinaus und 
kehrten in einem hübschen, kastanien^beschat-
teten Garten ein, wo eine Musikkapelle leich­
te Weisen spielte. 

Der Garten war dicht besetzt und sie muß­
ten nlit einem Plätzchen am äußersten Ende 
vorlieb nehmen, das nur weuig von dem 
Licht der gros^n Bogenlampen erhellt wur-. 
de, die den Hauptteil des Gartens beleuchte­
ten. 

„Du", flüsterte Frau-Gretl plötzlich, ^da 
in tom Zelt hinter dir sitzt anscheiiueud ein 
LiebeSPärclA'n! Ich höre sie tuscheln. Die 
haben es ab^r kli'iger genli^icht als wir, in'dem 
sie in das Zelt gingen, anstatt hier draußen 
oineu Tis chM wählen. Denn dort können sie 
sich sogar küssen, ohne daß es jemand sieht!" 

Dr. Regius blickte sich fluchtig um. An der 
Mauer des Gartens standen einzelne, weiß 
und rot gestreilft^ Z^lte, die aber nicht besetzt 
zu sein schiene», bis aus das ei-ne hinter iAnl, 
aus dem^umn flüsternde Stimmen vernahm. 
„Nun, »ms das Küsim anbelangt", flüsterte 
er seiner Frau übermütig zu, „so meine ich, 
wir könnten es aitch hier tr^^gen? Wir sitzen 
ja ganz im Schatten unü lein Meu'sch achtet 
au suns . . ." 

„Was fällt dir ein! In einem össentlichen 
Garten, Ernst!" '  

„Ich hätte aber so furchtbt;r^^ .SehMcht, 
LUi küjlon^ G^etl-M^us!"" ' 

Er verstls'mlmte. Denn Gretls Hand hatt? 
mit kramMiaftem >Grisif seinen Arm geparkt 

' — währöttd ihre weitgeöjfneten Augen Uber 
t seine Schultern hinweg nach dem Ze^t bli^-
ten. 

„Siel) dich vorsichtig um — aber rasch!" 
fll'isterten ihre Lippen beinahe lautloS. „Au5 
dom Zelt treten zwei Minner — der eine ist 
Waldstätten..." 

Dr. Regilts waMe >denl Kopf zur Seite 
unid sah die beiden gerade noch' einen Augen-
blick. Dann gingen die beiden Männer ohne 
Gruß auseinMder. Der eine dem rückwärti­
gen Ausganlg des Gartens, der andere dent 
Haus zu. 

Als dieser den vom Bogen erleuchteten 
Mittelweg betrat, konnte Rc^gius sein Gosicht 
deutlich sehen. Und er erkannte dies k^ng^. 
schnittene,' bartlose Gesicht, mit den dunk-« 
len, halb träululerisch, halb melancholisch 
blil^n'den Augvn sofort wieder. 

Es war Hanns Fröhlich, der Architekt, den 
er heute verilpm-iiren hatte, ? 

19. Ka '̂̂ tel,' 

Heinz Waldstätten schritt, aus !^r Spin^ 
nerei «kommend, langsanr über den Kiesweg 
seinem Hause zu, als er iWtzlich hinter sich 

I eilisje Schritte vernahm unid seinen Namen 
rufen hörte. 

Sich umwmi^en>d, erkannte er seinen Mie> 
ter, der sich alle Mühe Mb, Hn rasch einzu^ 
Holen. - > . ! 

WalMttten' VliÄ eiDartend stehen. 1 
„Wünschen Sie^mich zu spreck)en, Hcrq 

-^oavateUi?.^^ 



eÄ?"» 

worauf VeStie Aî gMayte K» 
jchwcren Kerkers vermteZIt 

einstimmly, 
zwei Achrsn 
wurd'M. 

— RaubanfoU. Der 2?-jühr̂  5drrecht 
Fr«IHK Keroni^k hotte srch wegen eineS frechm 
Raubans<llles, den er am Ib^Augv t̂ l. I. in 
St. Woäsfgang durchftchrte, xu verantworten. 
Die AnKagl̂ schCift eryälhlt Hievüber folgendes: 
Franz Berr>m>t ist dckS vnehöliche Kmd der 
Maria Beronitk, die für seine <!wichm»g nach 
besti'n Kräften ̂ ovgtie. Der Er̂ Ig war aller­
dings schwach. Nach Besndiguny s^ner Schul-
ît kam er KU vechhtedenen Bauern in 

DieM. Zum Schluß war er beim Bofitzer 
Antl>n Domadem« in Bachern<IStIsch bÄ>ien-
stet Trotz seiner Ju^d ist der heutige An-
gc^oiagte bereits dreMal wegen DieSHtahleS 
vovbestra.ft. Am Ib. Ai»gu<st l. I. beynete 
Beroniik in der N>  ̂ von St. Wolhgang die 
15-j<Zihrige Elmna Lir̂ er und ihre «gjleichalt-
riqe Freundin Karoline Sicherer, die mlf 
dem Mge gegen die MarHurgev t̂te wa­
ren. Da er M, daß die Lirzer auf der lin­
ken Hand eme schöne goldene Armban!,chr 
tru ,̂ beschloß er, sich in deren Bvsitz zu setzen. 
Er lies altso durch den Wald überholte die 
beilden Mädchen um ihnen entAogen»lÄom-
men. Dann sprach er se an ^Wohin des 
Weges", die Lirzer aber der der Mann ver-
dächdig erischien nahm reißaus zurück go<^n 
St. Wolgang. Daibei stürmte sie einmal. Der 
Angeklagte holte sie ein und wollte ihr die 
Armtbandî hr entreilßen.! Die Angefallene 
fetzte sich kräftig zur Wehr und verlsetzte ihm 
«in paar OhMlgen, schiliehlich aiber, was 
nicht AU wundern ist, gewann der Mann die 
ObevKlnd, raubte ihr die Uhr und ver-
fchwaNd im Walde. Auf Grund» der Perisons-
beschreiHung der beiden MWchM wurde 
IschlieWch Franz Beronilk ails der vermutliche 
T r̂ eruiert u»d veryatstet. Bei der Kon 
frontierung gab er MieWch auch sein Ver 
bvechen zu. Auf Grund des SHlld r̂uches 
wurde Fvaniz Beronilk zu 1>S Jähren 
?en Kerkers vevuichei-llt. « 

l -III SMimme Hmche. V^uignchmend' auf 
den Gerichtssaalvevicht in uniserem Matte 
vom 13. d. Nr. sos ̂ cht unS r̂ Rechtsan 
waSt des Herrn Paul Mich, LeiderlfavrÄan  ̂
ten in Ptu ,̂ mn Äulsnaî  foVgenider Berich 
tigung: Die Stra^zeige gegen Herrn Pi 
rich wurde von keinem seiner Nachbarn, svn 
dem vom BeschWgten seMt erstattet. Da ji> 
doch Vas BerufuMlSgericht Au Recht er«kann> 
te, daß Herr Pirich alle erdenMchen Bor. 
sichtsmaßregeln getroffen hatte, welche eine 
B^chäd^ng durch seinen tzmid zu verhin»? 
dern ge^et stich, wurde er steigiGrocheî  

Spott. 
; Rapzd.^.M«ibor 1:1 (1:0). Das Freund-

IchaftsweHpiel verlief sehr gchpannt bei an-
Mnlicher ZuhhaueMenge, AchtedSrichter: 
z^mec. 

: POLNP. Heuite Dienstage mn M Uhr in 
stier Ovajska klet Sitzung. 

: G«. Voobot« Marvor) — GK. Ptî  w 
Pt»  ̂ 8:1. Ohne Schiedsrichter — die Folge 
des schiedSrichiterfreuMichen Bettauer Puib-
MumS. Smch verlief das MeipechhaftSsipM 
Vovmal, das Herr Anibrolsch 

^ Meiftezsikaft «« ?W«W« «m 
den Bacher«". Sßeaer Jo« V^«ia? w S 
Stund« 39 Mk. 4S Sek. DaS große, mit 

,Za . . . MerbingS ... ?ch wSre Ihnen 
 ̂danlkbar, wenn Sie mir eine Minute 

SchSr schenken würden. Ah, sapristi . . 
dvchte sich um unld warf einen fc r̂fen, 

ßpöheniden Mick nach der Linidenalloe, am 
ren (wde ma» noch ei« Stück Stva  ̂üb«-
Mcken tonnte. 

„Da läuft fich der Aerl wieder die FÄße 
vS «draußen. Ich möchte bloß wissen, gilt das 
mir oder Rnen?^ 

Er VKnizelte WalMtten dabei vertvaulich 
AU-

!Der trat Veßremdet eine» Schritt Mrück. 
.,Herr Sooq»atett« .. 

! Der JtaÄener lachte. > 
" ^ch, tun Sie nm nicht so? Wir werden 
sa alle bewacht, beobachh ,̂ verfoilgt — was 
weiß tM Die Polizei weiß eben nichts, da 
k, der Nacht lbekanntttch Äle schwarz 
knid .. . oSwohl — eS war ja Monden-
/chsini! ManchnÄ eine recht uimmgenehme 
^ r̂che, sÄkh' eine Beleuchtung, nic  ̂ wabl̂  

Min  ̂seWst mutî  Machen unter 
UmsiS^n Deckung zn suchen Vor neugZeri-
gm Micken. Schade, daß es in modernen 

wenig natür­
liche Deckungen gibt! Trotzdem finl̂  fich im-
r̂ «och ein Bersteck. Ich wik'de zum Bei-

^ dort hwkr d». ft^mrne «kamnxMW 

Er lachte noch Mr?». M-x 
Woarzen AuAei, tan^«» seltsame i?u«kii. 
W« «s Haß? Oder Hchn, 

Spanmmg erwartete Ereignis ist glücklich 
verüber. Die DvrchführuTlg, das Ergebnis 
des 3iennenS, kann als eÄstklasiig bezeichnet 
werde». Sel^t der Wettevgott, der Samstag 
noch sein Naß hevunterisandte, hatte ein Ein-
seh<m, un?d kMicher blauer Himmel bogrWe 
die Rennfahrer und das trotz der frühen 
Stunlde am Start erschienene Publi'kmn. Die 
Straßen waren teiKveijse herrlich zil nennen, 
teMv^e je!doch in Seen und Eulnpse ver­
wandelt, so daß die Räder bis über die Fel­
gen versanken, und uneMiche Anstrengung 
notwendig war, um heraus- und durchzu­
kommen. Punkt 7 Uhr entliieß Herr Dadieu 
die von 31 angemeldeten angetretenen 17 
Fahrer aulf die weite Reilse. Bis den Puls-
gauerbergen gings ziemlich geschlossen, dort 
begann i«r Kampf. Bor dem Weiten Pllls-
^uerberg mußte Zuzic inifolige Pneudesvktes 
die Spitze zie<hen lassen. Durch Konsice fuh« 
die Spitzenigrulpipe. ^tohend aus 6 Mann, 
dann follgten 2 weitere, dann der mächtig auf­
holen!^ Zuzic. Hote>lier Baumann hatte die 
Kontrolle mit seinem Auw auf dem Kreu^^-i 
bevg. Der steile Florianiberg wurde von al­
len fahrend bezwun-gen. Dort waltete i)er 
durch seinen aufopfernden Sportisinn beliebte 
Motovfahrer Herr Sachs als Leiter der will­
kommenen BerllL'stigungSstatiion des Radfah-
revklulbs Edellweiß. In mörderischem Tenipo 
wurde das Gefälle g<'lzen Weßling gefahren. 
Kumere hatte einen Reifendefekt und verlor 
den Anischluß. Auzic, der der Spitze bis auf 
10 Minuten nahegerückt war, leqte sich un­
freiwillig in einen Graben, o'hne sich ernstlich 
zu verletzen, fulhr jedoch noch 60 Kilometer 
^lter. In Slovenj-gradec, Kontro?lstati?n. 
Leiter Kolarie, fährt Bcn'M. der sich bis da 
hin prächtvg gcha'lten, an eine Telegravhin 
säule an. Eine veribogene Kurbel und ein 
Wasserbad an diefer durch große Psiitzen ste 

..segneten Straße mußte er erleiden, fuhr se 
doch nach Reparatur, die ihn über eine haWe 
Stunde aufhielt, wacker weiter. Tie Strafe 
Draivograd—Maribor war in glän^^enl̂ er 
Berfassunig, nur im letzten Teile wieder naß. 
Bei Mareniberg erlitt Zu,zic den zweiten Rei 
fenischaden, gab mit !)iücksicht auf seinen ver 
letzten Arm auf unld wurde vom ^enerwchr 
Hauptmann HerrnVoller bereitwilligist in sein 
Auto abgenommen. BraLiö, der sich imnier 
an der Spitze gehalten hatte, verlor den An 
schluß, konnte jedoch soifort trotz Antrittes 

Davongegangenen wieder mächtiig anfho 
len. Am Ziel hatte sich mittlerweile ein ülber 
aus zahllreiches PMiikum eingefunden, die 
Kapelle Drava spielte in bokannt vorzüglicher 
Art. Ein Hornsigyal: „Die Ersten kommen!" 
Ungeheure Erregung in der Menge, und 
schon kommen im glänzenden EnWort 
knapp nebeneinander, Belsenjak und Plavöa 
dem Ziele immer näher, als es Vcisenjak ac-
l»ngt, im letzten Moment seine Maschine vor 
Ptteißen und als Eiffter ü'bers Ziel zu fahren. 
M>ei Sekunden später der durch seineu Stur^ 
M Sporte gehinderte PlavLa?. Das Ender 
gebnis ist flchendes: 1. Ivan Veisensalk. De 
lavsko kolessarsko drustvo Marilbnr, 5 Stun­
den 3S Min. Se»?.; Z. Pla/vLa? Anton, 
„Edellweiß", 5 Stunden 39 Minuten 47 Sl?k.: 
3. Franijv Navergoj, „Perun", 5 Stunden 4» 
Min. Sek.; 4. Erneist Pachor, 6 Stunden 
7 Min. 2 FünfteffeTunden; 5. Braöis Mar 
6 Stund. 1« Min. 17 2 FünfteVsc"?.; 6. Valen­
tin Rot 6 Stund. 20 Mn. 40 Sek.; 7. Ernsi 
Kaiser 6 St. 49 Min.; 8. Hervmann Benzi? 
6 St. ö«^in. 17 2 Fünftelise!?.; 9. Franjo 
Kumere 6 St. 49 Min. 40 Sek.; 10. Anton 
ReisinoviL 7 St. IL Min. Die Leitungen sind 
in slportlicher .^nisicht hervorragend zu nen-
nen. Die Durchführunig des ganzen Rennens 
war ebenlfo musterMtig. daher auf allen Li­
nien ein voller Erjvlg. Der Rad'sport Mari-
vors -ist w AuffMunqe und es ist zu bvffen. 
daß im nächsten 9lahre eine größere Anzch? 
von Rennen zur Durckfüh^ng gebracht wer­
den kann. Be^o-niderer Dani? ae'bührt den Her­
ren Dadiyt und Voller, die ihre ?lutom?Äfe 
bereitiwilligst in den Dienst der Sache stellten, 
und! Herrn Boller wsSesondere für die Vor­
sorge für otlwaiige Unfälle. Nach dem Rennen 
wurde von sämtlichen Radlern eine licorio-
faW zum Feste des Ra<ds<,hrer>?lubs „Perlin" 
aibAkhailten. woselbst auch die Prei^verteili^ng 
ftattf^d. Eine Bchprechung M'r die Or-ga-
nisation und' die Firmen, die Preise stiftet^en 
Wird in der nächsten Nummer verMentlicht' 
da der Raummawgel einen eii''chöHlend''n Ve-
riicht Mt erlaubt. 

dk'' Hefb5k755tktdsk^ ^ VsWl^sinfie der 
Gegt«loart. Generalvertretung fSr d«s 
ASnigreich'eKT: Oy», ».». Iazted. 

M»SLASWMWV,'Ä 

Philatelisten (Briefmarkensammler)! Die 
nächste Sitzung fiiv^et am Dienstag den 13. 
d. M. mn halb 20 Uhr im Ga-schau^se Novosel 
in drug am Rot»v?^ki trg statt. Die Sitzun­
gen finden an jeden: 1. un'd 3. Dienstag im 
Monate statt. 

0 

Dom Tage. 

Kino. 
1. MarworSkl bioSkop. Von heute Mont̂ ig 

bis einschließlich Mittwoch kommt das groß­
artige, siensationelle Abenteuerdrama in sechs 
A^ „Der mysteriöse Kerker", mit den kie-
lMt̂ ten Kinodarstellem in den Hauptrollen, 
zur Vorführung.  ̂ ' 

Vom Sinn des Schmerzes. „Es ist ein 
weiter Wog von deui Maitäfer, der seine von 
einem Vogellschnabel heraus-ge>hackten EiiM-
weilde an einenl Faden Darm gleichgültig 
nachschleppt, bis zu dmn gequä^lten Meirschen, 
der sich evichicszt, wciil er seine Neurabgiie 
nicht mchr zu ertragen imsta^vde ist." In die-
'seim Satze bezeickinet der Freiburger Psychia­
ter Gel). Rat A)cho in einem Aufsiatz der 
„Deutschen Med. WoaMschrift" die unend­
lich männigsaltilge Stufenleiter der Schmerz­
grade, die es ilui Reich der Leliowcisen gibt. 
An welchem Punkte der ovganil'chen EnÄvick-
lung zuerst eine Sch:ner^^^m!'findun'g auftritt, 
wissen wir nicht, un'd auch das Wasen des 
Schmerzes läs^t sich so wMig in Worten defi­
nieren, wie das anderer innerer lZrlebnisse. 
Aber daß der Schmerz bestecht, ist leider eine 
Tatisache, die wir alle kennen gelernt halben, 
und es ist das traurige Vorrecht des Men­
schen, nach der Stärke und Art des Schmer­
zes an der Spitze der C'ntmicklnng zn steben. 
Die Notilr, die nichts schen'kt und sich alles in 
barer Münze ab'kaufen läs^t, hat es so einge-
richtet, daß wir filr unlsere ästihet'ische Fein-
füiUigkeit und Genußsieliigkeit mit einer hii-
heren Schmerzftthi.szikeit bezahlen müssen. 
Nach seinein urspriingfichen Siun ilft der 
Schmerz eine Warnungseinrichwn'g für die 
ZentraDeNe des Ki?rPerS, die sie veranlaßt, 
der Geführdung von Körperteilen durch 
Flucht oder Abwchr zu begegnen, kranke Tei­
le durch Nuhe' und Schonung der Heilung 
zugiänglich zu niachen. Aber der menschliche 
Organislnius kennt Schnierzen, wie z. B. die 
in i'hrem Wesen noch unerklärten Henralgien, 
bei denen der Schmerz sozusagen Seköstzlweck 
geivovden ist. wmnit der.s^öheipunkt der inne­
ren UlHnnigkeit erreicht" wir^. Eigentlich 
miißte, je mehr ein Gofchöpf dui^ch vern'ünf-
ti-ge Ueberleguug zu ziivecknmßigem Verhalt '̂n 
in körperlicher Vezichuug gelangt, der frü­
her als Warner notwendilie Schmerz auch 
mehr und ulehr Vevschwinden. Aber leider 
fehlt dii^^e iunere Logi!k, nnd wir nrüssen auch 
zugegen, daß die meisten Menischen, wie sie 
einnral sind^ auch heute noch der Ma>hnung 
des Schnrerzes bedi'irfen, Heilung von ihren 
Leiden zu suchen. Die SchmerzWigkeit der 
e'inzelnen Menschen ist selir verschieden, und 
s'e ist ein golvisser Ntaßftab für eine seelisch 
größere oder feinere Struktur. Da sich die 
Guipsindlichkeit der heutigen Menschheit sehr 
verfeinert hat, so düvfen wir auch a?nneh-
men, das^ heute sehr viel mehr Schmerz vor­
handen ist als in früheren Epochen. Unsere 
Ste^unlg zum Echinger> hat sich vollkommen 
verändert, und bewulzte Schnrerzerzengun-
gen, wie die mittelalterliche Folter, wären 
heute unimöglich. Nevvöise Menschen können 
durch den bloßen (bedanken auf donr Woge 
der Autolsustgestion Schmerzen erzeugen, und 
zwar si-uid solche „eingel)!i^ld>:?tell" Schmerzen, 
von denen der Pati-eut sei^I '̂st a'm weniMen 
wissen will, ̂ mnchinal sehr festig und inüs-
ten, da der Schmerz ja nur ein seelisches Er-
^bnis ist, als sehr real betrachtet weriden. 
Dle Arten des Schmerzes sind ungeheuer 
manm^gkfa'lttg, was schon aus den za!)lreicheu 
Bezeichn:iAgcn hervorge?it. Da ift die Rede 

suche scheitern an dem Mangel an (y«!schmack» 
den er bei der Wa'hl seiner Toilette an den 

le t̂. „Vom Stanidpunkt der Schneî rs 
kunit aus betrachtet", so schreibt dc^ Ber« 
dandsorgan der Londoner Schneide  ̂ ,»ift 
Llot^d (George einfach eine Unmöglichkeit^ 
Es U ganz mrfaßbar, wie man stch bei deie 
Wahl seiner An^i^e so vergreifen kann, wiM 
es Lloyd George bei jeder Gelegenheit tut. 
Ein hellgrauer Straßenanzug, der obendrein 
nc  ̂ iiiberall Fvlten w-int, scheint uns 
spielSweiise n>cnig ^eeiguet, um ihn bei eine?; 
diplo'mat'ischen Zujanvmentunft zu tragen, 
die des feierlichen Charakters nicht entSehrt. 
Aber das ist noch nicht alles. Die schlecht an«» 
gebrachten ttnöpfe des Rockes spannen und» 
Sperren den Swff, als ob die Rechte nächk 
wüßte, was die Lin?e tut", fügt das SchneiB 
derblatt mit unverkennbarer ironischer An-, 
spielung aus die Schaukelpolitik Lloyd Georq 
ges hinzu. „Zudem wirft der Rock bei den« 
heftigen B-elrMngen, mit denen Lloyd 
orge seine Reden begleitet. Falten, und die 
Aermel rutischen ihm dabet bis zu den Ell­
bogen hinauf. LloyÄ Veorge hat es zwar ver­
sucht, sich auf einen Dandy hinauZzusipielen, 
aber dieser Versuch ist grünAich gelicheitert."  ̂

Archäologische Entdeckung aus 
Unter Leitung des Archäologen Dr. Paul 
Nörlund hat eine dänische wissenschaftNche 
Erpedition nach den Stätten alter nor!̂ i!̂ v 
Ansiedlungen in Südgrönband statidg^unden. 
Die Ausgrabungen erfolgten bek der chemali-
gen Kircs)e in Ikigait, wo im Mittelalter die 
norwegiMen Schiffe ankerten. Die auS  ̂
grabenell Leichen waren in der mittelalterli­
chen Tracht beigesetzt, da eS w di^en ho^n-
Breiten naturgemäß an Hotz für Ätvge 
fehlte. (Gerade die Trachten, sind wie Peter­
manns Mitteilungen schreiben, als besonders 
wertvolle Funde zu bezeichnen. Sie stammen 
aus dem 13. und 14. ^hrhundert. DaneHeit 
fairden sich Kreuze mit Runenlschrist bedeckt. 
Die infl>lge der Kälte bis heute erhaltenen 
Gecioänder — die Leichen lagen so tief, datz 
auch im So-mmer der Boden gefroren blieV 
— werden im National-Mufeinn zu Kopen  ̂
Hagen koniserviert und ausgestellt tverden, 

Dekktnsnachrlchten 
uns AnMndigungm. 

Salonorchester 
fpiielt lmr̂ i sch^em Wetter nachmittags 
^on haw k havb 7 Uhr und abends spielt 

Pseii, scharfen, ^hellen, dun?I-?n, brennenden, 
nuc-jtrablendcn und vielen anderen Schn:er< 
zeil. Besondere Provin^-^ialiÄnen besteh, n 
für einzelne SÄne'.-^'.emv"!in'^nngen, z. B. 
„pokern^ für di'.' E.npfui^üns^en l'ei eiiiem 
Pana^t'tium, „.scyrliinl'n" für die flätlienhaf-
ten '-^chnl'erzen aibste'schundener oder' durch 
Verbrennung onMößier Partien oder ,.Fluß" 
für alles Nhemnatische. Als ?.itörikes Mutter 

des Sohnes di»' 
Ueoe^chrlst laö: „Mein Flnß", glanbte sie 
voll Schrecken, der Dichter hät-te sew^ R^hen-
matismns bösun.i'en. ^^iele Schmerzen kiaben 
eine beiondere, nur ihnen eiaene Färbung, 
so die des KvanrpfeS, der Neuralgie, des 
NhellniÄs ulslw. 

Der schlecht angezsî ne Lloyd (̂ ^eorge. Mit 
den enig'lijchen (^cset^as<>ern der Mo 

Letzte Nachrichten. 
WiB. Veograd, 17. Septemlber. Man er« 

wartet, daß sich nach der Ankunft des Minich 
sterpr̂ identen PaZî  ein reges Leben «iti 
wickeln wird, und daß die Regierung inteiW 
arbeiten werde, nachdem wichtige Fragen W 
löisen sind. Es wurden im ganzen Mei 
stersitzlmgen abgehalten. Pa8i6 weNe den 
ganzen Tag in seinem KaNnette im Regie-
ruN'gspräjsidium, um die politischen Frafienl^ 
nach seiner alten Taikti? duvchzufwdieren. Geq 
stern vormittags besuchten.^rrn Paiii^ dey^ 
Unterrichtsminister Herr Mi!sa Trifunovî ' 
und der Minister für die AusgleichUW der 
(besetze, Herr Marko Trisikovî . Man b^up-,-
tet, daß Herr Triskovr̂  Wer daS Presî ezch 
zechiroiektiv konferiert habe, welches in derl 
Oeffentlichkeit jlpeziell in den JournaWa^ '̂ 
kreisen eine Entrüstung hervorgerufen hatte,' 
Dpoziell wird die Bestimmung stark kritisiert» 
wonach jeder bestrast, wird, der durch diö.. 
Presse einzelne Gruppen von OMieren 
greift oder kritisiert. Jedenfalls wird dî esl: 
GesetzesproM noch bis zur endgültigen 
stimmnng bedeutende Abänderungen erfahi. 
ren müssen. . 

ZM. Äeograd, 17. September. Das heite' 
tige „Breme" meldet über die polltische Situ»' 
ation folgendes: Der 20. Septemher näheri^ 
sich, der TM,, an dem die neue ^^^rlamentSi 
session beginnt. Das Parlament erwartet ek» 
ne große und anstrengende Arbeit, aber man 
kam: bereits jetzt voraussehen, daß die Ari 
beit inl Parlamente nich't ohne Schwierig­
keiten wird aibgen>ickelt werben können., 
^Einerseits hält man dafür, daß 
Regierung) keine stabile Stütze in den Mehr>i 
heitsgru-ppen besitzt, nachdem die.Deutsche 
und die D?.emie4-Gruppe fortwährend 
zessionen verlangen werden. Anderers t̂S i!s§ 
die Opposition envschkeden entschlossen, ewen. 
rüMchtslo^en und hoftigen Kampf im 
nimlte zn fschren. Die Klerilfalen bi?den ei« 
gentlich keine ernste nnd gefährliche OlpPofi-
tion, weil sie erträgliche Beziehungen Mvtz 
herrschenden Re.̂ ime ansrechterhalten wollien« 
Die Mnielmanen dageigen werden diel ka«pfq 
li?st!'̂ er sein, aHer auch ihre Opposition MrU 
osnie bed.'utendere Resultate bleiben, na^ 
den, sie uicht solidarisch mit der übrigen 
Pisition auftreten. Die Demokraten, die stä-r», 
!:2 parlanientari''che opvositionelle Gruip^. 
werden der Neuerung ziemlich ernste Schwi^ 
rioif'.nt n bereiten. 

Börse. 
Zürich, l7. Septemher. (Eig^niheriPI 

Vorbör'e: Paris 33.25, Beograö «, London 
25.<'>0, Berlin 0.0<AX). Pwg'16L5, MaLlandi 
2ii, N^qvyork 563.25, Wicn 0.007M5, gsst, 
^lrone <1.007050, Budapch 0.03, Sofia 5^. 

Zagreb,^ l 7. September. Schlußbörse.'PlariZ 
^n enMchen (^^set^a.bern der Mode hat e, 16 4^ 

u B.-rlin N^005 (̂».«)lS, M«i» 

Ma Mecht zu werden.. Aber alle die-se Äcr-' 4.00-.j^13/Mvy 02.75.^.03.7^!, 
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VersthkdotS 

LSSMS^öS» 

- echUlhWOßcht«»«, 
str Vürv »»d Nssif». s»»^< ß<-
»»tzMch,« GchrittWMschl—« 

<A»b«?«O»b 
Me»wGt»». ADi«v, E«ttH 
«?»» uf» ) d»rchnv«si«r». 
«,f«t sofsrt «»k. 
M««»»» G<OO««»»« »l. 7 
«Wtz.«,c)o. 

MkErO—»?»»!««»: E«at« 
l«ß «i«es «ach U«v»?«wk»«m«« 

ßr»tz«ren G«ldb«tr«ae5 
«ehAt ,w« ^rs»» 
Berpfleßuni, Bekleldun« und 
Mvd«u»ß bis 2U« Tod« de 
»»eller FamM«. «w« Sw>d< »on 
HViridor e>»fen,t. ««träi» unter 
.Amet»»alec' «n tzi« De,»«lluRg 

7998 

^rimariRS Dr. M«son Rsbii 
»?di«iert Wieder «n Aochenliiyen 
VON L bis 4 Ilhr. se«? 

»Ar StGenH«i« GruadKein. 
«otpfe»ig für Fo«llle sin» Sp>r. 
«tnlagen »on W Dinar austoärt». 
Oßnsttfle Verzinsung «»ch flir 
Nichtmiiglieder der Genvfsenschas». 
.«»lmir' rnistr. dreditna in 
ßa»b««« zadruaa. Rotovsdi trg i. 

7»ei 

OG—llw.AW werden 
«»f ein Kaus in Maribor aus-
zu»«l»men gesucht. AnlrSße «nter 
.Wert 600.000" «li die Ver»' 

809S 

ZtealMten 

Ei» dleiner Besttz, N»he der 
Station Aaeje» zu »erka>fen. 
Mvrtl. «a.'je 1l». 7S70 

Suchen «ine größer» ?Vte?E als 
HSerdstweide fürs Vieh in der 
Al«gebu»ß Maridsr» zu pachten. 
Stl«nträk« an Botidar Äo»an». 
»it. Aleksandrv»« ceßa SV. K0L0 

M«O» mtt 4 I»ch vruNd. Acker. 
Vdstaarte« »nd Wald, «ird u« 
»70.600 Kronen »erdaust. Ohne 
Wald bedeutend billiger. Lursak. 
Pragersko. ö0S0 

Gchdner MwtO»ada»,i<tz«r, 
Äaatel. Stet?»ranzuß. Dimen-
dOfi»»e. DimenNantel. Schutze, 
Kletder. Blansen. Seidenkleider. 
I»i»per. Handardeiten. Punsch-
ser»ice. K>ffeeser»tc«. GIDser. 
Basen. Nippes und Verschiedenes. 
Eanksrjeva «lita 2, L. St.» links. 
ZK» 8. 802? 

Drei »«tektzaltene» blaie Slpfs' 
»ä«l«l «id einen SamtNantel. 
Aleksandroia cesta S9. 8007 

«ache«DaschI?» «nd Verschie­
denes ?> »erdanfen. Lekarnitka 
uliea 7. 802S 

Guferljaltener 
»»ik preis»ert adzngeben. Anfr' 
Sodna nltea 2. 8S77 

Diese Wsche kämmen verschiedene 
mechanische Ma»Kz»»ßa und 
Maschine» zum Verkaufe. Trtaska 
cesta 1S. 8S8S 

Zwanzig Meter »intergeschlagenes 
WuchanH»!» zn verkanfen. Sul 
Lindenl»of. Post Gornja So. Kun-
L0la. 8080 

Rllndschiff Sinßer-NSHmalchtn». 
fast neu. Votovtki trß 8» l. St. 

8091 

1b Kilo altes A»dha«r, Schub-
ladekaften 140 Din. neue Vor­
zimmerwand mit geschliffenen 
Spievel 4«0 Din. weiches Veit 
180 Din. barter zweitüriger Aa­
sten 700 Din, tzarler eintükiger 
Kaslen 4L0 Din. Schreibtisch 
180 Din. echte Leder-Klnbfauteuils 
Gt. S00 Dill. Anfrage Aolovtki 
trg 8. I. Stock, linl^s. 8090 

Re«U»aP zu verkansen. Miklo-
»iseia ulica L. A. Melzer. im 
Kos. 809k 

Schöner, verstellbarer Mwdar-
w«ßE« um 300 Dinar z» ver­
Kausen. Adresse in der Verv. 

8100 

Iu kaufen gesucht 

I« verkaufen 

««lSDENtzEtt»»»»?! LaxusaNt». 
Marka .Puch^. zwaizylindrig. 
Dwaisitzsg. preiswert zu verkaufen. 
SNfvrmatlonen sind l« Arievina 
Nr. lßv beim Portier ertziiltiich. 

7945 

!Mi«e Waggon Schneefl«M<n» 
«rßlttasst^ Vpeifekastvssel. kvm-
»an im Laufe Septemder preis­
wert. ab Ba!>nklalt»n Vuse. zum 
V«»«ufe. Offerte erdeten an 
M. Renier, Maribor. Gregor-
»itav« «lica 20. 7971 

e etßck DvppeltHriHe MDfte» 
mit geschliffenen Gpiegel. Schreib-
tts«!^, SlaskSßen (Vitrinen^, 
Retstkoffer. Sitzbadewanne. Fau-
te«il«. Bilder, Pvrzellanservice. 
billigst, wegen Platzmanael. An-
z»zfragen bei Ferd» Dineetid. 
DlO»en»ka ul. 10. L0»2 

i^ydraulische P«EN« «it Pumn^^ 
kvMplelt. ein Vdster. eine Dc^> 
presse skr Äürbissamen pressen, 
alles wenig gebraucht und gut 
erhallen, serner eine Wolf- vöer 
Lans-Dampfmaschine mit Seldst-
wanderer W—lL k»». im guien 
Zustande, zn kaufen gesucht. Dn-
träpe an Pavao Kolari«;. Mül)len-
besiher in Drnje. Kroatien. 8005 

Gebrauchtes guterhaltenes Yahe-
»«d zu kaufen gesucht. 3.Klem-
sche, Agentur, Aleksandrova cesta 
Nr. 12, 2. Stock. 8074 

Iu vermieten 

Avbsches möbliertes Zt«mer 
Mst elektrischem Licht an soliden 
gutsituierten Kerr» zn vergel)en. 
Adresse ,n der Verw. 7973 

Sehr schdne. mit allem Komfort 
ausgestattete dreizimmerige Woh-
N>»> i» Gr«t wlrd mit tadel­
loser zwei- bis dreizimmerigen 
Wohnung tn Vtaribvr. Plus oder 
Ormoi getauscht. Zuschristen an 
Schenkel, Sv. Miktlavi pri Or-
motu. 8099 

Iu mieten gesucht 

4«.00G Mr»«e« Beloh«««S 
demienigen. der »ir eine 3-^4-
zimmeriie Wohnung im Zentrum 
der Stadt verschafft. Zahle 4 bis 
K0L0 Kronen monailich Zins. 
Anfrage tn de? Verw. 8^9? 

Grb^eres. unmöbliertes Zi««ier. 
in der BatznhosnStze. wird zu 
mieten gesucht. Zuschristen unter 
,M. B." sn die Verwaltung. 

8072 

Gröberes, sonnseitig gelegenes, 
vekstSudla möbliertes Atmmar 
mit 2 Vellen, eventuell 2 kleinere, 
mit votlkommener bürgerlichen 
Verpflegung fltr ein Sleres Ehe­
paar gesucht. Anträge unter 
.V. «. 1öZ0' an die Verwal­
tung. L079 

Stellengesuche 

Aellere F»«« mlt Landwirtschafts-
kenntnisje. sucht Posten als Wirt­
schafterin oder seldständifle 5<öchin. 
Zuschriften unler.Berläblich" an 
die Verw. 3^94 

besseres Arüulak», der sloweni­
schen und deutschen Sprache 
mSchtiq. «linscht in feinem L>ause 
als Stlitze der At»usfrau unler-
,ukommsn. I« Kaushalt. wie 
Kochen und Nähen vollkommen 
versiert. Wenn möglich, auch in 
ein Geschüft. Lohn Nebensache. 
Antröge erbeten unter .Ohne 
Keim' an die Verw. 8084 

VehrmAdche», stark und gesund, 
mit Btirgerschulen. sucht Posten 
als Lehrmädchen in etn Mode­
warengeschäft. Konfektion, oder 
irgend ein anderes Seschüft. ?lnfr. 
bet Jak. Puöko. Budina, Ptuj. 

808Z 

Fr<«l«s«, die sel)r gut im Ko­
chen vnd Nthen ausgelild<»t ist, 
sucht Stelle. Wlinscht als SiUtze 
der Laussrau unlerzukommen. 
VersleU auch selbst Wirtschaft zu 
ttbernehmLn. Geht auch als Kin-
dersräulein zu einem Kinde. An-
srage unter .Nr. 1280- an die 
Verw. 8ÜL6 

Offene Stellen 

»t»arbais«r zu Vermittlungen 
und'Insormationen geeignet, sür 
größeres und soziales Geichästs-
unternehmen erlzalten Nelienver-
dienst. eventuell ständige Auf­
nahme. Nnr schriftliche Offerte 
unier .Informator' an Mar-Stan 
Maribor, Rolosski trg 1. 73K0 

Bersieries SludeumSdchen mit 
guter Nachfrage gesucht. Guts-
verwallvng Slivnica. 7984 

«chaNer. tkchtig in Obst- und 
Weinbau, sucht ?l. Ussar, Ptuj. 

koc)4 

-Deutsche «onne die im Kaus-
kalt mithilit. wird zu drei- und 
fünfjährigen Mäderln ab 15. d. 
aufgenommen. Offerle mit Pho­
tographie an Ladislaus Schnai-
der. Fvrst.Ingenieur, Zitkooci. 
Prekmurje. 8068 

I^ür alle uns «nisöücd <Ie8 ^lnkic1ieI6enz unzeres inni^stZeliedten, unver 
xeüllctien Ostten. dcziv. Vaters, 6e5 I^erru 

^nton SaiverS? 
in so rclcliem ^sse ?utel! xevor^enen I^cveise ctcr 1'eiinglime. sovie zucli filk 
clie ttklreiclie I^etellixunzz nm I.elctienbcxänxlnj85e uncl die sclivnen Kmn?- unä. 
klumenspenäen erlauben vlr un?; nuk äiescm >Vexie unserem i^ufriciüijzsten, 
NU8 tiefstem tler^en komniencien I).ilik kesincteren O:ilik smecNen 
vir <1er !'eue?^ei:r In Ltudenci, velcke den lieden loten nuk äem letalen >VeZL 
dezleltet Kaden. 

Ltullenci, SM 17. Leptemker 192.?. 

lu tieker Irauer: kamilie liaZperlL. 

Mvchs« für alles gesuchk. Anfr. f 
Hlavni trg 11. ' 8081 ; 

Braver 0eHrj»ns« wird auf-' 
genommen. Anfrage bet 5l. Wet-' 
gert, Aleksandrova cesta Nr. 13. 

»073 

KinSerlrSulei« wird zu drei 
Mädchen im Aller von neun, 
drei und einem Jahr gefacht. 
Angebote mlt Lichtdild sind an 
grau Frida Steiner, Slav. Po-
tega zu senden. 8<^>3S 

S ß Abonnlert ble Mardmger 
11 Aeltung, sle lft das blMost» 
v » 

?s 
««« 
»«» Tagbleit SlvÄenlens 

OGG 
GAG 

H G  

^^ott hat unfern Liebling 
Ä u l k a  

Sonntag ien 16. SeptemLer M sich 
genommen. Das Leichenbegängnis 

findet Dienstag den IS. September am 
Friedhof in pobrezje statt. 
8101 Die trauernde Famile Vensa. 

SrAietzerin. eine ältere, gebildele > 
Perlon, mit Kenntnissen der fran-' 
zösischen Sprache bevorzugt, »trd ^ 
als selbsiändtge Klndererzleherin 

Kinder im Aller von 3—13 
Iahren. unler sehr gilnsligen Be­
dingungen aufgenommen. Zuschr. 
unler .Gebildet' an die Verw 

8087 

Gefunden "Verloren 

Goldener Rwß mit rolem Slein 
wurde verloren. Abzugeben gegen 
Belohnung. Od bregu 4, Parterre. 

809g 

! lllr gwbtn Beirieb in Slowenien gesucht. Offerte mU 
— —Zeugnisabschriften und vehallsansprilchen »nter »Ma-

schinenschlosser" an die Verw. des Blattes. 8065 

M 

Jorrespoiwenz 

Venflsnift. alter, noch rüstiger 
Kerr, sucht ebensolche Penfiv-
NiDin zur Führung eines ge-
«einsamen i^aushalles. Anlröae 
unler .Rüstig- an die Ber». 

7972 

nur k« gro» 4400 

i i W« 
WkibU. MMW l. Ä. 

und ge!ro6mete Speise-
schwämme zahlt am besten 
Leves 6c Komp., l^ludlsana. 

l?esunl1ksitli<'k ^krantiert »o^vis 
(Furkon- unä 
Linle^'kn von l'klautaen I!«fsrt 
6!e moäernsiet^ulomatiscl^ellssi^-

k-ei.IX scttivuoi.. 
XoroSka osZia 81 

lVein - Großhandlung sucht 
>üchlig«n bei w»t«n s««« 

gut eingeführtan 
Anfragen an die Verwaltung. 

hsha 
Provifion. 

807» 

er Unterzeichnete spricht an dieser Stelle dem Vahn-
I H arzt lZerrn 

vr. Urdaczei« 
kür die während der vel)andlung seine» schwer-

erl^ranl^ten Lotines dewiesenen Torgtalt und tl)ühe«altung, 
vvelche ZU dessen vollkommener Senesung tührte» seinen 
innigsten vanl; aus. L08Z 

ttnton vaumann, 
Spengler-Partiekührer der Südbahn-Vverkstätte. 

Bekanntaabt. 
Beehre mich einem geehrten Publikum bekannt 

zu geben, daß ich in der Frankovanova cesta 55 eine 
Schuhwerkstätte eröffnet habe. Ich werde stets bestrebt 
sein, alle Austräge mit gutem Material und solider 
Bedienung auszuführen, um zahlreichen Zuspruch bittet 
sc83 August Gmel» Schuhmachermeisler. 

kl«m6vn 

«I k t s o « 

vr»ut»u»»k»twiVSvW 

h(omdln»tlonO» 
VUIlg»»«« plBwOItz 

viluiar 
Kor«»» «Gl 

Danksagung. 
Slnläßlich des Ablebens meines keuren Gallen, 

bezw. Onktels beehre ich mich allen Teilnehmern» 
welche ihn auf seinem letzten Wege begleitet 
haben, insbesonders dem P. T. Gesangsverein 
der Backer, meinen herzlichsten Dank auszusprechen. 

Maribor, am I7> Seplember 1923. 

Marie Vregl. 

Larimtie kür «olU« ^uskiUznmx. ie?«r ln cl?uo, i^srlbor, Vsti'Zt^jHkv ulilc» 2 ?re!e LesielltiKuax« 
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